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fixen Kategorien von Mann und
Frau herausfordern will. Ein musi-
kalisches und textliches Durchbre-
chen von Stereotypen der traditio-
nellen Oper, schwebt ihr vor. Aber
erst einmal, will sie beim Classix-
Festival in Kempten ihre künstleri-
sche Vielseitigkeit zeigen.

O Gespräch Am Samstag, 29. Septem-
ber (18.30 Uhr), spricht Guastella mit
der Musikwissenschaftlerin Irene Suchy im
Theater-Oben über ihre Arbeit (Eintritt
frei). Danach gibt es im Konzert eine Ur-
aufführung von ihr zu hören.

um ihre Gefühle mit dem Publikum
zu kommunizieren. Sie sei schon im-
mer eine neugierige Künstlerin ge-
wesen. Es gäbe ja auch stets neue
Gestalten und Formen in der Musik
zu erforschen. Sie liebe es, zu expe-
rimentieren. Dass sie dabei manch-
mal ein Risiko eingeht, ist ihr be-
wusst. Musikalisch weiterentwi-
ckeln möchte sich Guastella ihr Le-
ben lang. „Als alte Frau werde ich
noch Cello und Saxofon spielen ler-
nen“, sagt sie und schmunzelt. Ihr
nächstes großes Projekt ist die Oper
„My Name is Floria“, in der sie die

folge keinen präzisen vorgegebenen
Regeln, möchte in keine Schublade
gesteckt werden. „Sonst verliere ich
einen Teil meiner Identität.“ Sie
sieht sich als Künstlerin, für die
eben viele Stile und Ästhetiken rele-
vant sind. Das hört man auch in ih-
ren Kompositionen. Avantgardisti-
sche Klangblöcke und impressionis-
tisch aufsteigende Melodien treffen
auf modale, tonale Sequenzen und
sogar jazzige Elemente. Guastella ist
eine Wanderin zwischen den musi-
kalischen Sprachen. Die extreme
Ausdrucksform habe sie gewählt,

VON CAROLINA FELBERBAUM

Kempten Sie ist das erste Mal in
Kempten. Die Stadt habe eine einla-
dende Atmosphäre. „Das kann ich
mit der Luft einatmen“, sagt die
Komponistin Virginia Guastella.
Die 39-Jährige mit den wachen und
freundlichen Augen ist „Composer
in Residence“ des Classix-Festivals,
bei dem auch sechs Werke der ge-
bürtigen Sizilianerin gespielt wer-
den – darunter die Uraufführung
von „The House of Sleep“ am Sams-
tag, ein Werk für Violine und Kla-
vier. „Noch nie wurden so viele Stü-
cke von mir auf einem Festival vor-
getragen.“ Als Komponistin erfülle
sie das mit Stolz.

Bei vier Werken sitzt sie auch am
Klavier und begleitet ihre Musiker-
kollegen. Bei den Proben gewährt
sie ihnen viel Freiraum. Ihre Vor-
schläge berücksichtigt sie, nimmt sie
auch als Bereicherung wahr. Gu-
astella schätzt es, dass in Kempten
Musiker aus aller Welt in einer an-
genehmen Umgebung zusammen-
kommen, um meist unbekannte
Stücke einzustudieren. „Das ist das
Privileg dieses Festivals.“ Was alle
eint, sei die Liebe zur Musik.

Wunderkind wird früh entdeckt
Diese wurde Virginia Guastellas of-
fenbar in die Wiege gelegt. Als sie
vier Jahre alt war, entdeckten ihre
Eltern, wie sie mit ihren Händen das
Klavierspiel auf einem Heizkörper
simulierte. Schon bald sollte sie auf
einem richtigen Klavier spielen. Mit
elf schrieb sie bereits ihre ersten
Kompositionen, schloss mit 17 ihr
Klavierstudium in Palermo ab – und
mit 22 das Kompositionsstudium in
Bologna. Ein Wunderkind, wie es
im Buche steht.

Auf eine einzige Stilart festlegen
will sich die Komponistin nicht. Sie

Diese Frau mag keine Schubladen
Classix-Porträt Virginia Guastella ist eine vielseitige Komponistin. Die Italienerin ist stolz,

dass sie als „Composer in Residence“ an jedem Konzertabend mit einem Stück im Fokus steht

Virginia Guastella am Klavier. Die Leidenschaft am Spiel entdeckte sie bereits mit vier Jahren. Foto: Matthias Becker

Fagott, Trompete, Violine und Cel-
lo von Alfredo Casello. Und – vor
der extrem virtuosen Rossini-Zuga-
be für Horn (Hervé Joulain) und
Klavier (Lauma Skride) – noch ein
glanzvolles Quintett für Gitarre
(Ismo Eskelinen) und Streichquar-
tett von Mario Castelnuovo-Tedes-
co. Ein Konzert vor gut gefülltem
Parkett, mit Suchtfaktor für die
restlichen Festivalabende!

O Nächste Konzerte Karten für die Fes-
tival-Konzerte am Freitag und Samstag
(jeweils 20 Uhr) sowie am Sonntag (17
Uhr) im Stadttheater gibt es im AZ-Ser-
vice-Center, Telefon 0831/206 222.

rin an diesem Classix-Mittwoch-
abend in fünf frühere, vertraut-har-
monisch klingende Werkchen: Aus
dem 19. Jahrhundert stammt ein fast
feierlich und sonor strahlendes
Streichquintett von Gaetano Doni-
zetti, sowie ein Walzer-seliges, dann
schmissiges Oktett von Giovanni
Pacini. Frühes 20. Jahrhundert hört
man aus drei ebenfalls unbekannten,
aber höchst reizvollen Stücken he-
raus: Zuerst ein kurzes „Album-
blatt“ von Ferruccio Busoni, mit
elegant schwingenden Flötengirlan-
den über kontrapunktierendem
Klavierpart. Sowie eine lustvoll-
spritzige „Serenata“ für Klarinette,

arbeitete Stück von 2014 genannt
hat.

In „Parties diverses“, so der Ti-
tel, verdichten sich kleine Motive
von Klarinette (Isaac Rodriguez),
Oboe (Olivier Doise) und Horn
(Hervé Joulain) zu Clustern, wäh-
rend das Fagott (Andrea Zucco) da-
rüberhin tuckert und die Flöte
(Anna Garzuly-Wahlgren) lerchen-
gleich tiriliert. Die Klangballungen
lockern sich, lösen sich auf, clustern
schließlich erneut zum farbsatten
Final-Tableau.

Eingebettet ist das zeitgenös-
sisch-moderne Bläserquintett der
Composer-in-Residence-Italiene-

VON RAINER SCHMID

Kempten Was für Farben! Wie ein
herbstlicher Blätterwald in rötlicher
Abendsonne leuchten die unter-
schiedlichen Klangfarben von Flöte,
Klarinette, Oboe, Horn und Fagott
schon in den ersten Takten von Vir-
ginia Guastellas Bläser-Quintett. Als
ob ein Windstoß den Wald bewegte,
hebt ein Murmeln an, ein Raunen,
es wird lauter, steigert sich hinauf
bis zu einem Zielton für alle. Viel-
leicht steckt ja in ihm – er wird spä-
ter immer wieder angepeilt – diese
„idée fixe“, welche die Komponistin
als „Prinzip“ für das taufrisch über-

Hoher Suchtfaktor
Classix-Konzert Festivalmusiker bringen Altes und Zeitgenössisches zum Leuchten

Von Endstation Sehnsucht bis Tschick
Theaterkästle Sechs Stücke und eine Lesung stehen auf dem neuen Programm der Altusrieder Bühne.

Eine 10 000-Euro-Spende ermöglicht die Modernisierung der Beleuchtung. Und es gibt weitere Neuigkeiten
VON MICHAEL DUMLER

Altusried „Das Team hat gut funk-
tioniert“, sagt Dr. Wolfgang Hauke.
Seit einem Jahr leitet er den Verein
„Allgäuer Theaterkästle Altusried“.
Gleich zu Beginn seiner ersten
Spielzeit galt es, ein großes Problem
zu lösen: Wegen Erkrankung der
Hauptdarstellerin musste die Eigen-
produktion „Marlene“ abgesagt
werden. Doch auf Vermittlung von
Kathrin Mädler, Intendantin des
Landestheaters Schwaben (LTS) in
Memmingen, fanden die Altusrieder
einen perfekt in den Spielplan pas-
senden Ersatz: das Ein-Personen-
Stück „Die Psyche der Frau – eine
Beziehungssafari“ von und mit Au-
rel Bereuter. Auch wenn die elf Auf-
führungen etwas weniger gut be-
sucht waren, zeigt sich Hauke zu-
frieden. Eine weitere Kooperation
mit dem LTS sei möglich, sagt der
58-Jährige. Zunächst aber hofft
Hauke auf einen reibungslosen Start
der neuen Spielzeit.

Los geht es am Samstag, 6. Okto-
ber, mit einem Klassiker von Ten-
nessee Williams: „Endstation Sehn-
sucht“. Dino Nolting führt in der
Produktion der Theaterfreunde Al-
tusried Regie. Letztere haben dem
„Kästle“ eine
Spende von
10 000 Euro zu-
kommen lassen.
Das Geld soll für
die Beleuchtungs-
technik und even-
tuell ein neues
Mischpult ver-
wendet werden,
sagt Hauke. Die
Spieler der Theaterfreunde werden
allerdings noch nicht in den Genuss
der verbesserten Technik kommen.

Stolz ist Hauke, dass das Theater-
kästle den Bestseller „Tschick“ zei-
gen darf. Denn der Rechteinhaber
gibt die Bühnenfassung in der Regel
nur für große Bühnen frei. Erst als
das LTS und das Theater in Kemp-
ten (TiK) ihr Okay gaben und die

Altusrieder ihr ambitioniertes
Theaterkästle-Programm darleg-
ten, bekamen sie grünes Licht für
„Tschick“. Das Stück beschließt im
Frühjahr die Theaterkästle-Saison.

Die Auslastung in der vergange-
nen Spielzeit lag etwa bei 95 Pro-
zent, sagt Theaterkästle-Chef Hau-
ke. Zu seinem Vorstandsteam gehö-
ren Joachim Neumeir (zweiter Vor-
sitzender), Hans Peter „Hape“
Müller (Kassier), Hans-Günther Ei-
sele (Schriftführer) und Johanna
Klüpfel, Irmgard Weidmann, Se-
bastian Heerwart sowie Bürger-
meister Joachim Konrad (Beiräte).
Grünes Licht gab der Vorstand für
ein neues Theaterkästle-Logo und
ein neues grafisches Erscheinungs-
bild: Türkisfarben ist der neue Le-
porello im C6-Faltformat gehalten.
„Jede Spielzeit wird eine andere
Farbe erhalten“, sagt Hauke. Und
noch eine Neuerung erwartet die
Theaterfans: Jeweils am Freitag und
Samstag ist die Theaterbar nach den
Vorstellungen geöffnet.

Wolfgang Hauke

Musikmesse
in Haldenwang

Haldenwang Der 2. Allgäuer Audio-
Tag findet am Sonntag, 30. Septem-
ber, von 10 bis 18 Uhr im Sportzen-
trum Haldenwang statt. Die Musik-
Messe lädt insbesondere Musiker
und Dirigenten ein, sich über aktu-
elle Blasinstrumente, Schlagwerk,
Tasteninstrumente und Beschallung
zu informieren. Ausbilder Wolfgang
Basler (Majestic Percussion) steht
für Fragen zur Verfügung; Profi-
Klarinettistin Johanna Gehring bie-
tet am Nachmittag individuelle Be-
ratungen an. Höhepunkt ist der
Auftritt von Aleksander Sandi Pa-
cek, dem Weltmeister auf der Steiri-
schen Harmonika. Es gibt einen
Flohmarkt für Instrumente, Zube-
hör und Noten und ein Kinderpro-
gramm. Eintritt frei. Internet:
www.studio-kinderberg.com,
www.musikhaus-frei.de (az)

DIETMANNSRIED

Probstrieder zeigt Fotos
der Allgäuer Bergwelt
„Unsere Landschaft rund um Diet-
mannsried“ hat Hobbyfotograf
Dietmar Reinke aus Probstried sei-
ne Ausstellung im Rathaus Diet-
mannsried genannt. Ab Montag,
1. Oktober, sind vor allem Panora-
maaufnahmen der Allgäuer Alpen
zu sehen. Ganz nach dem Motto
„Da bin ich daheim“ wird die be-
kannte Umgebung in ungewohnter
Perspektive inszeniert. Öffnungs-
zeiten: Montag 8 bis 18 Uhr,
Dienstag bis Freitag 8 bis 12 Uhr.

Ausstellung

Gertrud Hiemer-Haslach und Monika
Brinkmeier wird am 15. Dezember
erstmals aufgeführt (Produktion:
Schützenverein Altusried; Regie:
Gertrud Hiemer-Haslach).
● Eine ganz heiße Nummer Die
Komödie von Andrea Sixt wird ab
19. Januar gezeigt (Produktion:
Frauenbund Altusried; Regie:
Christian Kaps).
● Cyrano in Buffalo Die Komödie
von Ken Ludwig feiert am 23. Fe-
bruar Premiere (Produktion: TSV Altus-
ried, Regie: Harald Holstein).
● Tschick Das Schauspiel nach dem
Besteller-Roman von Wolfgang
Herrndorf wird ab 30. März gezeigt
(Produktion: Theaterkästle Altus-
ried, Regie: Rita Lindermuth). (mdu)
O Karten Tickets gibt es im Kartenbüro
Altusried, Telefon 08373/922 00
(Montag bis Freitag von 9 bis 12 Uhr
und von 16 bis 18 Uhr).

Sechs Stücke und eine Lesung stehen
in der Spielzeit 208/19 im Theater-
kästle auf dem Programm (Beginn je-
weils 20 Uhr, Märchen um 15 Uhr)
● Endstation Sehnsucht Das Drama
von Tennessee Williams fiert am
Samstag, 6. Oktober Premiere (Pro-
duktion: Theaterfreunde Altusried,
Regie: Dino Nolting).
● Die Drei von der Tankstelle Die
Komödie nach Frank Schulz und
Paul Frank wird erstmals am 10. No-
vember gezeigt (Produktion:
U50-Chor Altusried; Regie: Michael
Ramjoué).
● Die Heilige Nacht Die Weihnachts-
legende von Ludwig Thoma ist am
14., 15. und 16. Dezember als Lesung
im Allgäuer Dialekt von Gotthard
Eggensperger zu erleben (Produktion:
Krankenpflegeverein Altusried).
● Aufruhr in der Wunderwiese Das
Märchen mit Musik für Kinder von

Klassiker, Komödien – und ein Märchen mit Musik

KEMPTEN

Kunstexperte Frühschütz
spricht über „Blauen Reiter“
In der Seniorenakademie im Alt-
stadthaus beginnt am Montag,
1. Oktober, die Vortragsreihe
„Grundwissen Kunstgeschichte“
mit dem Thema „Der Blaue Rei-
ter“. Der Museums- und Kultur-
pädagoge Klaus Frühschütz, der
neu ist als Dozent, widmet sich der
bekanntesten deutschen Künstler-
gemeinschaft. Im Mittelpunkt der
vier Lichtbildervorträge stehen je-
weils Werke von Wassily Kandin-
sky, Gabriele Münter, Franz Marc
und August Macke. Die Vorträge
versuchen auch, den künstlerischen,
gesellschaftlichen und geschichtli-
chen Raum auszuleuchten, in dem
diese Maler und ihre Werke sich
entwickelt haben. Die Vorträge fin-
den jeweils montags von 15.30 bis
17 Uhr statt. Anmeldung im Alt-
stadthaus, Telefon 0831/25 25 690.

REICHOLZRIED

Barockes Konzert
in der Kirche
Im Rahmen des Jubiläums 800 Jahre
Reicholzried wird am Mittwoch,
den 3. Oktober (20 Uhr), ein Baro-
ckes Konzert in der Kirche St. Ge-
org und Florian veranstaltet. In die
Welt der barocken Musik entfüh-
ren Sigrun Schreibmayer (Orgel),
Svetlana Zheleva (Trompete),
Franziska Zajicek (Flöte), Hans-Pe-
ter Willer (Klarinette), Christian
Mayer (Klavier) und Wilfried
Hanslmeier (Posaune). Der Ein-
tritt ist frei, Spenden gehen an Pro-
jekte der Dorfgemeinschaft.

KEMPTEN

Lesung: Jakob Knab erzählt
Hans Scholls Geschichte
„Ich schweige nicht. Hans Scholl
und die Weiße Rose“ lautet der
Titel einer Lesung mit Jakob Knab
am Donnerstag, 4. Oktober (20
Uhr), im Haus International. „Es
lebe die Freiheit!“ waren die letz-
ten Worte von Hans Scholl, der mit
nur 24 Jahren von den Nationalso-
zialisten hingerichtet wurde. Heute
ist sein Name vor allem mit der
Weißen Rose verbunden. Aber der
leidenschaftliche junge Mann fand
erst über Umwege in den Wider-
stand. Jakob Knab schildert in sei-
nem Buch die Geschichte einer be-
eindruckenden Umkehr. Knab
war Studiendirektor am Jakob
Bruckner Gymnasium in Kaufbeu-
ren. Er ist Sprecher der „Initiative
gegen falsche Glorie“, die sich für
die Umbenennung von Bundes-
wehr-Kasernen mit NS-Namen
einsetzt. Eintritt frei.

KEMPTEN-SANKT MANG

Figuren eines Bildes
werden lebendig
Ein Mädchen schaut sich in einer
Ausstellung ein Gemälde an.
Plötzlich steigen die Figuren aus
dem Rahmen. Unter der Regie von
Josef Faller werden die Dargestell-
ten aus dem Bild – ein Mönch und
ein Löwe – lebendig.„Das Bild“
heißt ein Figuren- und Schatten-
spiel, das das Theater Ferdinande
am Freitag, 5. Oktober (16 Uhr),
und am Sonntag, 7. Oktober (11
Uhr), in der Stadtteilbücherei
Sankt Mang zeigt. Es spielen Elke
Gehring und Anke Leupold. Re-
servierung unter Telefonnummer
08378/92 37 64.

Kultur-Szene

MUSIKUNTERRICHT

Neue Lehrer an der
Sing- und Musikschule
Zum Beginn des neuen Schuljahres
verstärken drei neue Lehrer das
Team an der Sing- und Musikschule
Kempten: Die Pianistin und In-
strumentalpädagogin Raphaela
Selhofer wurde bei verschiedenen
Wettbewerben ausgezeichnet.
Hackbrett-Lehrerin Sabine
Baumgartner ist unter anderem seit
vielen Jahren auch an der Musik-
schule Oberallgäu-Süd tätig. Beide
unterrichten in Nachfolge von Va-
dym Palii und Inge Simon-Ober-
hofer. Franziska Mooser ist Leh-
rerin für Elementare Musikpädago-
gik. Sie ist unter anderem auch an
der Städtischen Musikschule
Marktoberdorf beschäftigt und
leitet nun in Kempten die Früher-
ziehungsgruppen an der Außen-
stelle St. Franziskus. (az)

Namen & Neuigkeiten

Royal Guitar Club
im Bahnhofsgarten
Martinszell-Oberdorf Der „Royal
Guitar Club“ präsentiert am Sonn-
tag, 30. September (19 Uhr), im
Bahnhofsgarten in Oberdorf ein
Open-Air-Konzert. Zu hören gibt
es Eigenkompositionen und Inter-
pretationen altbekannter Songs. Bei
schlechtem Wetter spielen die Sai-
tenkünstler rund um den Eckartser
Gitarristen Armin Bruckmeier im
Bahnhof. Im Gepäck haben die vier
Gitarristen ihr drittes Album „Sail
Beyond the Sun“. Die stilistische
Bandbreite ist groß und reicht von
Reggae über Tango und Flamenco
bis zu Rock. Karten gibt es direkt im
Bahnhof in Martinszell-Oberdorf
(Donnerstag 15 bis 22 Uhr, Sonntag
14.30 bis 17.30 Uhr). (az)
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